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Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Bäder
An die 
Mitglieder
des Ausschusses für Schule, Kultur, Sport 
und Bäder

Geschäftsführung:

Telefon:
Telefax:
E-Mail:

Öffnungszeiten:

Hans Jürgen Etzelmüller

06421 201-1379
06421 201-1418
hansjuergen.etzelmueller@marburg-stadt.de

Montag, Mittwoch, Freitag von 8 – 12 Uhr 
Donnerstag von 15 – 18 Uhr
und nach Vereinbarung

Marburg, 19.04.2017

Sitzung des Ausschusses für Schule, Kultur, Sport und Bäder (öffentlich)

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu einer Sitzung des Ausschusses für Schule, Kultur, Sport und Bäder (öffentlich) der 
Stadtverordnetenversammlung am

Donnerstag, den 27.04.2017, 17:00 Uhr,
Sitzungssaal Hohe Kante, Barfüßerstraße 50, Eingang Hofstatt, 35037 Marburg

lade ich Sie hiermit fristgerecht ein.

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:

1 Eröffnung der Sitzung

2 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 23.03.2017

3 Anträge der Fraktionen

3.1 Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen betr. Lebensbedingungen und 
Perspektiven von Jugendlichen in Marburg 2017
Vorlage: VO/5364/2017

4 Verschiedenes

Mit freundlichen Grüßen
gez.

Kirsten Dinnebier
Vorsitzende
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Fraktionsantrag
Vorlagen-Nr.:
Status:
Datum:

VO/5364/2017
öffentlich
03.02.2017

Antragstellende Fraktion/en: B90/Die Grünen

Beratungsfolge:

Gremium Zuständigkeit Sitzung ist
Magistrat Stellungnahme Nichtöffentlich
Ausschuss für Soziales, Jugend und Gleichstellung Vorberatung Öffentlich
Ausschuss für Schule, Kultur, Sport und Bäder Vorberatung Öffentlich
Stadtverordnetenversammlung Marburg Entscheidung Öffentlich

Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen betr. Lebensbedingungen und Perspekti-
ven von Jugendlichen in Marburg 2017

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

Der Magistrat wird gebeten, einen Bericht über die aktuelle Situation der in Marburg leben-
den jungen Menschen zwischen 14 und 21 Jahren vorzulegen und dabei vor allem die fol-
genden Aspekte zu beleuchten:

1. Alter und Geschlecht

2. Staatsangehörigkeit, Migrationshintergrund

3. Wer besucht jeweils welche Schule und wie viel und welche Jugendlichen haben die 
Schule ohne Abschluss verlassen?

4. Welche besonderen Angebote gibt es, damit auch sozial benachteiligte Jugendliche 
einen guten Schulabschluss machen, einen Ausbildungsplatz, einen Studienplatz be-
kommen können?

5. Wie viele Jugendliche haben jeweils daran teilgenommen und welche Wirkung haben 
diese Angebote in den letzten Jahren gezeigt?

6. Wie stellen die Träger der Kinder- und Jugendhilfe und die Verantwortlichen für die 
Jugendarbeit in der Stadt Marburg sicher, dass neue gesellschaftliche und jugendkul-
turelle Entwicklungen bei den Angeboten berücksichtigt werden?

7. Welche Anforderungen an die Qualität der Angebote gibt es und wie werden diese 
Anforderungen seitens des öffentlichen Trägers der Kinder- und Jugendhilfe intern 
und extern kommuniziert und umgesetzt?
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8. Welche Angebote für die Gestaltung ihrer Freizeit stehen Jugendlichen zur Verfügung 
und von welchen Jugendlichen werden sie genutzt?

9. Welchen Bedarf an weiteren Angeboten und Unterstützungsmöglichkeiten für welche 
Gruppen von Jugendlichen in Marburg sieht der Magistrat?

Begründung:

Bei den derzeitigen sozialpolitischen Diskussionen über gelungene Integration und Inklusion, 
über eine gute und zukunftsweisende Betreuung und Förderung von Kleinkindern und jungen 
Schulkindern, über quartiersbezogene Hilfesysteme für ältere Menschen und Menschen mit  
Behinderung wird leicht die Situation der Jugendlichen in dieser Stadt aus dem Auge verlo-
ren. Jugendliche spielen leider meist nur dann in der politischen Diskussion eine Rolle, wenn 
sie ‚Probleme‘ bereiten. Allen ist zwar bewusst, wie wichtig ein gelungenes Erwachsenwer-
den unserer Jugendlichen für ein friedliches und solidarisches Leben der Gesellschaft ist. 
Leider wird zu oft übersehen, dass die Politik dafür eine Mitverantwortung trägt. „Auftrag der 
Jugendarbeit ist es, an den Interessen der jungen Menschen anknüpfend und im Interesse 
der Jugendlichen politische Entscheidungen zu befördern. Es geht auf der einen Seite um 
die Befähigung der Jugendlichen zur Beteiligung im Sinne von Selbstbestimmung. Dies 
schließt die Anregung und Hinführung zur gesellschaftlichen Mitverantwortung und zum so-
zialen Engagement mit ein. Auf der anderen Seite hat Jugendarbeit den Auftrag der struktu-
rellen Sicherstellung der Beteiligung junger Menschen in Institutionen und Gremien. Dazu 
gehört es auch, sich für ein positives Bild der Jugend in der Öffentlichkeit einzusetzen und im 
Gemeinwesen und in den politischen Gremien vor Ort auf die gesellschaftliche Anerkennung, 
Akzeptanz und Teilhabe der Jugendlichen in der jeweiligen Kommune hinzuwirken.“ (Kom-
mune als Ort der Jugendpolitik, Positionspapier der Bundesarbeitsgemeinschaft Landesju-
gendämter, November 2016, S.5) 
Um zu klären, ob in Marburg den hier lebenden Jugendlichen eine ausreichend gute Unter-
stützung für eine chancengleiche Entwicklung gewährt wird, brauchen wir neue Informatio-
nen über ihre derzeitige Situation.

Dr. Christa Perabo Madelaine Stahl
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